
Paper-ID: VGI 190721

Mitteilung der Redaktion

Ladislaus von Klatecki 1, Eduard Doležal 2
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ÖST ERREICH 1 S·CHE· 
• 1 

ZEITSCHRIFT FÜR VERMESSUNGSWESEN •. 

. ORGAN 
. \ 

VEREINES DER ÖSTERR. K. i<. VERMESSUNGSBEAMTEN. ·-

Redaktion: Prof. E. Doleial und Obergeo�ete� L. v„ Klatecki. 

Doppelheft 
Nr. 9-10. Wien, am 1. Mai 1907. 

Mitteilu ng ·der Redaktion. 

. V. Jahrgang; 

Die cÖsterrei�hische Zeitschri,ft für Vermessungswesen>, '�eiche im S: Jahr-
•• ' Ir t • gange steht, kann ohne Ubertreibung behaupte�ß sie sieh· von bescheiden�Q 

Antängen zu einer geachteten Stellung in ae�� Fachliteratur emporgetungen hat, 
daß sie sowohl den Vertreten! der Berufs„�issenschaften ·als· den. im praktischen 
Leben arbeitenden Kollegen Gelegenheit zu freie·� Meinungsaustausche Übe� wiss�n­
schaftliche und berufstechnische Frageu gegeben und so redlich an der Förderung 
und Yervollkomm.nuiig des gesamteri ·Vermessungswesens 'mitgearbeitet. hat:' 

. Mit J. April 1907 hat Herr Prof. Eduard· D o 1ei·a1 von· der Wiener tec·h­
nischen Hochschule die Leitung des \Vissenschaf�lichen Tei'les · un�erer ·Zeitschrift 
übernommen, während Obergeometer L. �. 'I{ 1 a·t e c k  i auch weJterhin die ·Redak­
tion des :das Kata�terwesen, · die Verwaltungsfragen und Vereinsangelegenh�iten · 

pehandelnden Teiles' beibehält. · · - -

Nach. wie vor wird das Organ des Vef�ines d�r .öste.rreichischen k. k., Ver'- • 

messungsbeamten die Vereinsmitgfü�der ;, auf das· ,'eingehendste , "·beramttict·::_i e::..-,- -:-:. �r::;: 
Verordnungen, und Maßnah_men, übe� Stellena�sschreibungen, Per�onalien und ·alle· 
wichtigen Vorgänge im Vereinsleben informieren.-

· 

' . „ · · 
· . : ·. 

J?�s Bestreben der ��daktien. wird je.doch . aucJi dahin · gerichtei\ sein, den· . , . 
w.issenschaftlir.hen und technischen ·Teil der Zeitschrift .'"'.esentlich' �uszu'gestalten, · '  .M "i 
und neben den Arbeiten über das 'eigent.Iiche Vermessung�wesen·,·. die. niedere und .. 1 

höhere Geodäsie umfassend, auch Aufsätze zu bringen,·. welche Gebieten d�t Mark-: -�Yf. 
scheidekunde, ,der Ge.oci.äsie :unte;tag�,. ·und d'er Photogra�inetrie;_d�r Vetiµe��mpg,_· 
mit dem ·Lichtbilde, angehören. 

' 

. . . . 
r · 

·• 

Wir hoffen,. durch diese Er,veiterung· unserer Zeitschrift neue Freunde' zuzu-. 
fi'h \ ·. . . 1 • „ • 

• . • .� 
u ren. . · . · ; · · · „ •· -

' .  . • • . - . . I . . . . 
Männer von anerkanntem' Rufe, die. in· den Fachwissensc.haften gn4 auf. Iite- 1• 

rarischem Gebiete He�o�agendes ge eistet haben,'· hatten' die ·ttebenswürdig�eit/ ·, 

Prof. ·D o l ezal .ihre.'MitarbeÜerschaft iuzusägen:„ · " · , ·. 1 .,·" ·: ' .  „ · :, - „„ • . -f\ 
. • .... 

-,_,,, 
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Es sind dies die Herren: J. A d a m  c z i k, o. ö. Professor an der k. k. 
deutschen techn. Hochschule· in Prag; A. Br o c h, Hofrat, Direktor des k. k. 
Triangulierungs- und Kalkulbureaus in Wien; E. En g e  1, k. k. Inspektor des 
k. k. Trianguli�rungs- und Kalkulbureaus in Wien, Honorar-Dozent an der k. k. 
Hochschule für Bodenkultur in  Wien;  Dipl .  Ing. A. Kl i n g  a t s c h, o. ö. Profegsor 
an der k. k. techn. Hochschule in  Graz; Dr. \iV. Las k a, o. ö. Professor an der 
k. k. techn. Hochschule in Lemberg; Dr. F. L o r b e r, Oberbergrat, emer. o .  ö .  
Professor der k. k.  deutschen techn . Hochschule in  Prag; G. v .  N i e  s s  1, Hofrat, 
o. ö. Professor an der k. k. deutschen techn.  Hochschule in Brünn; Dr. A. S c  h e 11, 
Hofrat, emer. o. ö. Professor der k. k. techn .  Hochschule in  Wien; T. T a  p 1 a, 
o. ö. Professor an der k. k. Hochschule für Bodenkultur in  Wien; Dr. W. 
Tin t e r, Min isterialrat, o. ö. Professor an äer k. k. techn. Hochschule in  Wien; 
S .  W e l  l i s c h, Oberingenieur des Wiener Stadtbauamtes, welche auf dem Titel­
blatte unserer Zeitschrift stehen, ferner die Professoren: A. Ca p p i II e r  i, Fried. 
Gr oy, K. Fu ch s, Universitäts-Dozent Dr. N .  H e r z, Hauptmann S .  T r u ck und die 
Ingenieure: S upplent und Adjunkt Flor. L e d e r e r, Dr. H .. Lösch n e r  u. s. w. 

Diese Namen verbürgen allein schon eine kräftige Förderung und Erweite­
rung der von uns erstrebten Ziele. 

Der vielseitigen Aufgaben dieser Zeitschrift entsprechend, . soll der Stoff in 
folgender ·Weise gegliedert werden : . 

1. Abhandlungen und Aufsätze technisch-geodätischen Inhaltes, Artikel aus der 
Markscheidekunde und P hotogramrnetrie ; 

2. Aufsätze, die Gegenstände des praktischen Katasterdienstes und einschläg ige 
Verwaltungs- und Rechtsfragen behandeln ; 

3. Referate über Publikationen, die nicht bequem zugänglich und dennoch von 
allgemeinem Interesse sind; 

4. Kleinere Mitteilungen über alle für den lreodäten wichtigen Vork�mmnisse; 
- 5. Literarischer Monatsbericht, Büchereinlauf und Bücherbesprechungen ; 

6. Patentbericht; 
7. Vereinsnachrichten, Stellenausschreibungen, Ernennungen, Versetzungen., Pen­

sionieru11gen und sonstige Personalien. 
Da. die Schriftleitung bestrebt ist, den Lesern alles für sie Wissenswerte 

aus' Theorie und Praxis zu bieten, so richtet sie an alle Zweigvereine und an 
jed.es einzelne Mitglied das dringende Ersuchen, M itteilu11gen von allge�einem 
Interesse rechtzeitig und unmittelbar an Obergeome_ter v. K l a t e c k i  gelangen zu 
lassen, an welchen auch alle Briefe redaktionell-geschäftlichen Inhaltes zu rich­
ten sind. , 

Artikel wissenschaftlicher und technisch-geodätischer Natur sind an Prof. E. 
D o 1eia1 einzusenden. · 

. Die Veröffentlichung der einge�endeten Arbeiten wTrd nach Möglichkeit  in 
ei�er der nächst erscheinenden Nummern erfolgen; wir müssen jedoch die geehr-. 
ten Einsender ersuchen, bei etwaigen Hindernissen drucktechnischer oder anderer 
Art, sich gütigst gedulden zu wollen. 

Was die Sonderabdrücke von größeren .Aufsätzen anbelangt, so wird auf 
" 
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Form un<l Ausstattung derselben von Seite <ler Dru,�kerei die größte Sorgfalt 
verwendet werden. 

Wenn uns eine ausgiebige Unterstützung der Kollegen in allen Teilen un� . 
seres Vaterlandes zuteil wird, hoffen wir nicht nur in der Lage zu sein, den viel- · 

Seitigsten Wünschen unserer Leser entsprechen zu können, sondern auch unsere ' 
Zeitschrift auf eine Stufe der Vollkommenheit zu bringen, in der sie der Wissen­
schaft zu Frommen, dem Praktiker zu Nutzen und unserem Vaterlande zu Ehren · 
wirken kann. 

Wie n, im April 1907. 

Ladislaus v. Klatecki, 
k. k. Oliergcomctcr r. Klasse. 

und Eduard Dolezal, , 
o. ö. Professor 

an der k. k, techoiGchen Hochschule In Wien', 

Theoretische und historische Betrachtungen ,. 
über die Ausgleichungsrechnung. 

Von S .  Wellisch. 
(Fortsetzung). 

III. Über das Minimumsprinzl . 
Wenn zur Bestimmung m_ehrerer Unbek.annten über�äh.Iige Beo'bachturigen 

angestellt wurden, so daß infolge der ihnen anhaftenden unvermeidlichen Beob­
achtungsfehler in den Gleichungt:;n, welc.he. die th7o_retische Beziehung �wis�he·n 
den zu ermittelnden und den beobachteten Gröf3en ··zum Ausdrucke bringen, 
Widersprüche auftreten, so ist es die ·erste Aufgabe der Ausgl�ichungsrechnung, ' 
dasjenige Wertsystem der Unbekannten zu erpiitteln, welches .den -4rsprünglicheri 
Beobachtungen am besten sich anschmiegt, ·also . solche .Resultate abz�leiten, die 
von der Einwirkung der Messungsfehler noch äm meist�n verschont bleiben. . 

Das Prinzip, nach welchem die Meth�de der kleins'ten Quadra�e die.se Auf­
gabe löst, und welches riach Le g end re' (1805) kurz ·darin 'hesteht, >die �umme . 
. der Quadrate der Fehler zu einem Minimum zu machen«, kann in_ aller Aiisfüh�·-·-� 
lichkeit wie folgt ausgesprochen · 'v�nlen: Das wahrscheinlichste W-ertsystem für. : . 
die Unbekannten, für deren Bestimmung überschüssige Beobachtungen vorliegen,'·'·· • 

'

: 
ist dasjenige, bei welchem die Quadrate der Unterschiede zw.isclien den„ wirklich,: • 

beobachteten und den ausgeglichenen ·W ertefi d�r als Funktiön_ der' Un�ekannten: . · .' 

.auftretenden Beobachtungsgrößen die kfoinste Summe erge�en. Dieser Sa� gil( : . ' 
aber nur dann strenge, wenn bei allen Beobachtungen. der glei�he Grad: von · 

· - : 
Genauigkeit vorausgesetzt werden darf, · andernfalls sind diese. QtiadraJe · v<:>rers( ,'- t 
noch mit den Gewichten der Beobachtungen zu multiplizieren. D,er Wortlaut, cfie · · 

Summe der Quadrate der -Differenzen zwische� deri beoöac�tete·n und_ b�rec�-- · -. . 

neten Größen ZU einem .Minimum zu machen, rührt vo'n µau§s (1809) her„. Er . 
kleidet aber auch das Prinzip der kleinsten Quadratsum�e� spä!�r · '(I 826) iri". ' ' „ 

folgende Worte: •Die Summe der mit den beziehentliche'n' Gewichten" der Beob-" 
achtungen multiplizierten. Quadrate von Verbes �rungen, . �. rch. welche man . die " 

- • • ' 1 ' 


